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Stromverteilnetz und Stromübertragungsnetz
Abgrenzung und Unterschiede
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Das Stromverteilnetz – rund 1,7 Mio. Kilometer

Energiewende findet im Stromverteilnetz statt
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▪ Betrieb des Stromnetzes in ca. 260 Kommunen und der 

Stadt Nürnberg mit ca. 1,3 Mio. Einwohnern

▪ Geografische Netzgebietsgröße ca. 8.600 km²

▪ Anzahlentnahmestellen: ca. 710.000

▪ Leitungslänge ca. 28.000 km:

− davon Hochspannung (110 kV): ca. 1.500 km

− davon Mittelspannung (20 kV): ca. 8.800 km

▪ Ca. 70.000 Photovoltaik-, Windkraft- und 

Biomasseanlagen mit einer installierten Leistung von ca. 

3.300 Megawatt

▪ Jahreshöchstlast ca. 1.130 Megawatt

Das Stromverteilnetz der N-ERGIE: 
Hotspot der Energiewende
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Entwicklung der Erneuerbaren Energien: 
Prognose Netzgebiet N-ERGIE

aktuell ca. 

3.300 MW

Erhöhung maximaler 

Strombezug oder 

Rückspeisung

100 – 200 %

50 - 100 %

< 50 %

200 – 300 %

>300 %

< 0 %



Die Physik gilt immer –

daher erst Denken, dann Handeln!
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Physik gilt:
Installierte Leistung (MW) vs. Arbeit (MWh) 

▪ Stromnetzausbau wird von installierter 

Leistung in Megawatt (MW) determiniert

▪ Die erzeugte Arbeit in Megawattstunden (MWh)

spielt hierbei keine Rolle

▪ Dieser Unterschied zwischen physikalischer 

Leistung (MW) und physikalischer Arbeit (MWh) ist 

in der Gesetzgebung und der öffentlichen Debatte 

kaum präsent

▪ Auch die Frage, wie der richtige Technologiemix 

aus Windkraft, Photovoltaik, Biomasse etc. in einer 

Region aussieht, um möglichst viel erzeugte 

Energie auch in dieser Region nutzen zu können, 

wird in der Gesetzgebung und der öffentlichen 

Debatte ausgeblendet
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Kraftwerke
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Um 10.000 MWh Strom pro Jahr zu erzeugen wird 
folgende installierte Leistung in MW benötigt

Bestimmt den Netzausbaubedarf!
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▪ Der aktuelle schnelle Zubau von großen 
Photovoltaikanlagen (sehr hohe zusätzliche 
installierte Leistung in MW) führt zu einem sehr 
großen Ausbaubedarf des 
Stromverteilnetzes

▪ Die Frage, ob die Energiemengen aus diesen 
Anlagen überhaupt in der jeweiligen Region 
benötigt werden, wird nicht gestellt

▪ Folgen sind u. a.:

▪ falscher Technologiemix – zu viel 
Photovoltaik, zu wenig Windkraft

▪ hohe und stark zunehmende Abregelungen
von großen Photovoltaikanlagen, da der 
Ausbau des Stromverteilnetzes unnötig hoch 
ist und viel länger dauert

Ein „dummer“ und unkoordinierter Stromnetzausbau  
hat viele Nachteile
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Weitere Folgen dieses unkoordinierten Vorgehens

▪ Unnötig großer Stromnetz-
ausbaubedarf

▪ Verschwendung von knappen 
Ressourcen

▪ Unnötig hohe Folgekosten für
die Bürger und Unternehmen 
vor Ort

▪ Fazit: 

− Das derzeitige Vorgehen ist 
weder sozial noch 
nachhaltig/ ökologisch

− Die Gewinner sind v. a.  
Finanzinvestoren, Projekt-
entwickler, Grundeigentümer



Erst Denken, dann Handeln – der Weg zu einer 
gute Energiewende
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Kluger Technologiemix – gleiche Energiemenge bei rund 20 % 
weniger Leistung und signifikant weniger Stromnetzausbau

Massiver Ausbau PV Intelligenter Energiemix

N-ERGIE: Gleichbleibende Energiemenge
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Richtiger 
Technologiemix

− Wann fällt Verbrauch und Erzeugung an und wie entwickeln sich diese?

− Welcher Energiemix in der jeweiligen Region (bspw. Landkreis) ist klug?

− Welche erneuerbare Energien müssen zugebaut werden?

Koordination 
und Akzeptanz 

vor Ort

− Ausbau der erneuerbaren Energien und Stromverteilnetzausbau koordinieren

− Kommunen und Bürgerschaft vor Ort aktiv einbinden und mitgestalten lassen

➢Negativbeispiel: Privilegierung von PV-Freiflächen an Autobahnen und Bahnschienen

Technik und 
Flexibilität 

nutzen

− Die Leistungskappung von Photovoltaik (auf 70 % der installierten Leistung) muss gesetzlich erlaubt sein

➢Verzicht auf rund 3 % der Energiemenge ermöglicht rund ein Drittel weniger Stromnetzausbau und 
erspart Milliardenkosten für die Verbraucher

− Batteriespeicher ja, aber im netzdienlichen Betrieb

Was man dringend besser machen muss



Vielen Dank für
Ihre Aufmerksamkeit.
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